
bei Verstößen stärker Gebrauch von Ordnungsstrafen gemacht 
werden.

Zum Schluß noch eine persönliche Bemerkung zur heutigen 
Anhörung: Ich finde eigentlich sehr bedauerlich, daß den ei­
gentlichen Nutznießern der derzeitigen Situation im Handel 
eine Anhörung gestattet wurde, aber die Leidtragenden dieser 
Situation, nämlich die Landwirte, draußen bleiben mußten.

(Beifall)

Die CDU/DA-Fraktion stimmt dem Vorschlag des Präsidiums 
zur Überweisung an die Ausschüsse zu. - Ich danke für die 
Aufmerksamkeit.

(Schwacher Beifall)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Schmieder:

Danke schön, Abgeordneter Paar. - Als nächstem erteile ich 
Herrn Abgeordneten Gerhard Botz von der Fraktion der SPD 
das Wort.

Dr. Botz für die Fraktion der SPD:

Herr Präsident! Meine sehr verehrten Damen und Herren! 
Ganz verzichten wollen wir auf unseren Beitrag nicht, aber es 
so kurz wie möglich machen. Der Sachverhalt ist klar. Es be­
steht auch meiner Meinung nach kein wesentlicher Wider­
spruch in diesem Hohen Haus zu diesem Gesetzentwurf.

Im wesentlichen geht es darum, eine Lücke im Gesetzeswerk 
zu schließen, die wir, wenn wir ehrlich sind, eigentlich vor dem 
1. Juli hätten schließen müssen. Wir alle wissen, in welcher 
Hektik wir hier zu Werke gehen mußten. Wir holen es eine Wo­
che später nach.

Ich möchte nicht noch einmal wiederholen, was die Vorred­
ner hier zum Inhalt gesagt haben. Gestatten Sie mir dennoch 
einen Vorschlag, und so erklärt sich auch meine Anfrage an 
den Herrn Staatssekretär:

Wir schlagen vor, daß die Mittel, die sich aus allen abschöpf - 
pflichtigen Marktordnungswaren ergeben, die in das Wirt­
schaftsgebiet der DDR eingeführt werden, solange es diese 
DDR noch gibt, eingesetzt werden, um die dringend erforderli­
chen Mittel zur Umstrukturierung der Landwirtschaft mit zu fi­
nanzieren, und zwar so lange, wie es in diesem Teil Deutsch­
lands noch diese separate Staatskasse gibt, in die diese Mittel - 
auch wenn wir nicht wissen, wie umfangreich sie sind - einflie­
ßen.

In diesem Sinne stimmt die SPD-Fraktion der Überweisung 
des Entwurfs in die vorgeschlagenen Ausschüsse zu. Wir bitten 
um eine schnelle Bearbeitung, um die genannte Schutzfunktion 
so schnell wie möglich zu realisieren. - Ich danke Ihnen.

(Schwacher Beifall)

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Schmieder:

Danke schön. Es spricht für die Fraktion der PDS Abgeordne­
ter Scheringer.

Scheringer für die Fraktion der PDS:

Herr Präsident! Meine Damen und Herren! Das Abschöp­
fungsgesetz steht in direktem Zusammenhang mit dem Markt­
organisationsgesetz, das von dem Hohen Haus in der vergange­
nen Woche verabschiedet wurde. Es ist faktisch eine Konse­
quenz aus den seit Einführung der DM seit Anfang Juli in der 
DDR hergestellten quasi EG-Bedingungen. Abschöpfungen ge­
hören ebenso wie ihr Gegenstück, die Erstattungen, zu den In­
strumentarien der EG-Agrarmarktpolitik. Sie sollen der Stabili­
sierung des Binnenmarktes, der Neutralisierung der Auswir­
kungen der Weltmarktpreise bei Ein- und Ausfuhren dienen. 
Das Gesetz lebt ebenso wie viele andere der hier beschlossenen 
Gesetze von den Durchführungsbestimmungen. Das wurde be­
sonders deutlich bei dem erst in der vergangenen Woche be­
schlossenen Förderungsgesetz für die Landwirtschaft. Erst 
nach Vorliegen der Anordnungen wurde sichtbar, daß das Ge­
setz nicht nur Ecken und Kanten hat, sondern insgesamt nicht 
geeignet ist, die inzwischen eingetretene krisenhafte Situation

in unserer Landwirtschaft in erforderlichem Maße zu beherr­
schen und vor allem zu überwinden.

Es ist für mich als Abgeordneten, der vor allem die Interes­
sen seiner Wähler, darunter vieler Genossenschaftsbauern, ver­
treten will und muß, unbefriedigend, hier stundenlang über Ge­
setze zu debattieren, ohne daß die tatsächlich anstehenden Pro­
bleme ausreichend, komplex und konstruktiv zur Sprache kom­
men. Ich würde mir wünschen, daß das Hohe Haus vielleicht in 
Form einer Sondersitzung eine eingehende Debatte zur gegen­
wärtigen Agrarpolitik auf der Basis einer von der Regierung 
der DDR vorzulegenden Konzeption durchgeführt. Es kann 
doch nicht sein, daß die Öffentlichkeit dieses Landes, die Ge­
nossenschaftsbauern und Landarbeiter, das agrarpolitische 
Konzept von Herrn Kiechle, dem Bundesminister für Ernäh­
rung, Land und Forsten, in den Zeitungen „Neue Zeit“ und 
„Bauemecho“ erfährt. Die Souveränitätsabgabe durch unsere 
Regierung ließe sich kaum deutlicher demonstrieren. - Aber 
vielleicht sehe ich das falsch.

(Ja! bei CDU/DA)

Denkbar wäre doch auch, daß unser Minister Dr. Pollack 
Herrn Kiechle den Vortritt ließ, um der Öffentlichkeit zu zei­
gen: Ich habe nichts mehr zu sagen. Das wäre dann fast eine 
Form des passiven Widerstandes. Es würde auch zu einer Emp­
fehlung passen, die gestern früh ein Abgeordneter der Regie­
rungskoalition den Bauern vor der Volkskammer gab: Sie seien 
am falschen Platze, sie sollten ihre Kühe und Schweine in Bonn 
anbinden, denn hier würde schon längst nichts mehr entschie­
den. Was jetzt als Fremdinszenierung mit Bonner Gastregie ab­
läuft, hat nichts mit vernünftiger, ernsthafter Agrarpolitik zu 
tun. So läßt sich die schwierige Aufgabe der Korrektur verfehl­
ter Agrarpolitik nicht bewältigen. Die derzeitige Krise lasten 
die Menschen unseres Landes völlig zu Recht dieser Regie­
rung, diesem Parlament an.

(Widerspruchsäußerungen bei CDU/DA)

Tatsache ist doch, daß entgegen den Versprechungen der Re­
gierungserklärung nicht die erforderliche mehrjährige Anpas­
sungszeit eingeräumt wird und auch nicht die erforderlichen fi­
nanziellen Anpassungshilfen fließen sollen. Das wurde auch 
aus den Ausführungen des Parlamentarischen Staatssekretärs, 
Herrn Prof. Kauffolds, am gestrigen Tag deutlich.

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Schmieder:

Ich bedanke mich. Als nächster spricht für die Fraktion der 
DSU Abgeordneter Haschke.

Scheringer (PDS):

Ich möchte trotzdem noch sagen, daß dieser Gesetzentwurf 
von unserer Fraktion ...

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Schmieder:

Die Redezeit ist weit überschritten. Wir haben drei Minuten 
vereinbart im Präsidium.

(Scheringer, PDS: Einverstanden.)
Die Überweisung ist gehört worden. Als nächster spricht für 

die Fraktion der DSU Abgeordneter Haschke. - Eine Anfrage 
noch, Entschuldigung. Sind Sie bereit, auf eine Anfrage zu ant­
worten?

(Zuruf von der PDS: Die Zeit ist um, nicht mal 
der letzte Satz darf beendet werden.)

Sind Sie bereit, auf die Anfrage einzugehen?

Göttsching (CDU/DA):

Herr Kollege, Sie haben einen Kollegen der Regierungskoali­
tion namentlich nicht genannt. Sie wissen, daß die Medien da­
bei sind. Ich würde es sicherlich als lauter empfinden, daß Sie 
vorher so gut recherchieren, um den Namen hier mitzuteilen, 
bevor Sie so eine laxe, vielleicht zutreffende Bemerkung ma­
chen. Meinen Sie nicht, daß es günstiger gewesen wäre, Sie hät-
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